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Sagesſchau. 

Zur Bekämpfung der Socialdemoeratie iſt die Grün⸗ 
dung eines Geſammtverbandes aller deutſchen evangeliſchen Ar⸗ 
beitervereine in der Bildung begriffen. Ein Ausſchuß, welcher 
Männer aus allen Theilen unſeres Vaterlandes umſchließt, wird 
einmal im Jahre zuſammentreten. In der Zwiſchenzeit wird ein 
geſchäftsführendes und ein Preßcomité die Verbands-Angelegen— 
heiten bejorgen. 

Die Ham burger Handels kammer hielt am 
Freitag eine feierliche Sitzung ab, in der die Ueberreichung eines 
lebensgroßen Bildes des Kaiſers als Geſchenk an die hamburger 
Handelskammer erfolgte. An die Feier ſchloß ſich eine Sitzung 
des Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages an. 

Die engliſche Regierung hat bis zur Stunde, wie der Mi⸗ 
niſterpräſident Lord Salbisbury erklärt, nähere Mittheilungen 
über die Ni edermetzelung der deutſchen Ex ⸗ 
pedition Küntzel nicht erhalten. Vorläufig ſind zwei 
britiſche Kriegsſchiffe nach Witu unterwegs. 

Während der Freitagsſitzung des Socialiſtencongreſſes in 
Halle ſtarb plötzlich der hamburger Delegirte Baumgarten. 
Angenommen wurde ein Antrag des Abg. Quer, die ſocialiſtiſche 
Localpreſſe zu unterſtützen und bei der Gründung neuer Blätter 
Vorſicht anzuwenden. Dann wurde die Debatte über die Par 
teiorganiſation fortgeſetzt. Der betreffende Entwurf iſt von der 
mit der Vorberathung beauftragten Commiſſion verſchiedentlich 
geändert. Geſtrichen iſt die Beſtimmung, daß jeder Socialde⸗ 
mocrat die Partei materiell unterſtützen ſoll, die Parteileitung, 
welche aus zwölf Mitgliedern beſtehen ſoll. ſoll ſelbſtſtändig die 
Vereinsgeſchäfte leiten und nicht, wie in dem Entwurfe vorge- 
ſchlagen wurde, von der Reichstagsfraction controllirt werden. 
Darüber giebt es eine ſehr erhebliche Debatte. Die berliner 
radicalen Socialiſten haben übrigens in einer ſehr ſtürmiſchen 
Verſammlung gegen die ihnen auf dem Congreß in Halle zu 
Theil gewordene Abkanzelung proteſtirt. Sie verlangen die 
Rücberufung des Delegirten Berendt, weil dieſer gejagt, die 
Oppoſition ſei künſtlich in Berlin gezüchtet. Der Streit inner⸗ 
halb der Socialdemocratie iſt alſo mit dem halliſchen Congreß 
noch lange nicht begraben. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaijer arbeitete am Freitag Vormittag zu- 
nächſt allein und unternahm alsdann einen Spazierritt in die 
Umgegend von Potsdam. Am Nachmittage empfing der Monarch 
den bisherigen ſpaniſchen Botſchafter Grafen Rascon, welcher 
ſein Abberufungsſchreiben überreichte. Zur Tafel waren zahl⸗ 
reiche hochſtehende Perſonen geladen. — Heute Sonnabend findet 
eine Gedenkfeier für Kaiſer Friedrich im neuerbauten Mauſoleum 
in Potsdam ſtatt, zu welcher bereits der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden, der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen und andere Fürſtlichkeiten in Berlin eingetroffen 
ſind. 

Die berliner Hoffeſtlichkeiten werden in dieſem Winter, der 
Nat.⸗Ztg. zufolge, auf das Nothwendigſte beſchränkt werden. Es 
hat dies ſeinen Grund in dem am kaiſerlichen Hofe bevorſtehenden 
—— —— — — — ————— gruen 

RNoſe. 
Roman von J. von Werth. 


(Nachdruck verboten.) 
(28. Fortſetzung.) 

Am nächſteu Tage ging es ebenſo. Nach dem Diner legte 
Roſe eine Liſte für den Conſul hin, auf welcher die Namen der 
zu Ladenden verzeichnet ſtanden. Er nickte bei jedem einzelnen, 
bis er las: Signora Goffredi. Im nächſten Augenblick war ein 
dicker Strich durch den Namen gezogen. i 

„Ich erfuhr erſt, nachdem ich die Liſte geſchrieben, daß ſie 
plötzlich heftig erkrankt fein fol,” ſagte Roſe. „Wünſchen Sie 
daß ich morgen einen Diener ſchicke in Ihrem Namen und nach 
dem Befinden der Dame fragen laſſe?“ 

Seine Braunen zogen ſich finſter zuſammen. Das laſſen 
Sie meine Sorge ſein.“ 

Dunkele Röthe überzog für einen Augenblick das Geſicht des 
jungen Mädchens. Sie preßte die Lippen feſt zuſammen. 

Carla, die in kindiſcher Neugier neben dem Vater geſtanden, 
batte den Farbenwechſel auf Roſes Antlitz bemerkt. Ihre Augen 
blitzten zornig auf. 2 Bas 

„Papa, warum haſt Du denn unſer Fräuleinchen gar nicht 
mehr lieb ?“ fragte fie und drängte ſich dichter an Roſe. „Du 
ſprichſt gar nicht mehr ſo freundlich mit ihr und ſiehſt ſie auch 
nicht mehr ſo gut an, wie zuerſt.“ 

Roſe hatte ſich zu dem Kinde niedergebeugt und ihre Hand 
leicht auf die trotzigen Lippen gelegt. „Still, fill, meine Kleine. 


Der Papa hat ſo viel zu ſorgen und zu denken; da bleibt ihm 


nicht Zeit, Alle und Jeden freundlich anzusehen.“ 

„Aber Papa ſieht uns freundlich an, Lia und mich,“ beharrte 
das Kind. f 

„Ja, Euch hat er auch ſehr lieb.“ Es klang unbewußt ein 
trauriger Ton aus den Worten 

„Nun ja,“ rief Carla. „Weshalb haft Du unſer Fräulein⸗ 
chen nicht auch ſo lieb wie uns, Papa? Sie iſt doch ſo gut. Du 
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Familien⸗Ereigniß, welches in den erften Monaten des nächſten 
Jahres erwartet wird. 

Die Beſſerung in dem Befinden des an einer langwierigen 
Entzündung des Zellgewebes erkrankten Eiſe nbahnmimiſters 
von Maybach ſchreitet dem Vernehmen nach günſtig fort und 
läßt die Wiederherſtellung in nicht zu langer Friſt erwarten. 
Immerhin wird der Patient zunächſt noch einige Zeit beſondere 
Schonung bedürfen. 

Die Zuſam menkunft Erispi s mit dem Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi wird am 23. October in Genua ſtattfinden. 

Der Contre-Admiral Schering iſt in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des Characters als Vice— 
Admiral zur Dispoſition geſtellt. Der Capitän z. S. Reiche iſt 
zum Contre-Admiral befördert und zum Director des Marine Bil: 
dungsweſens ernannt worden. 

Bezüglich des Jagdunfalles in Rußland, von 
welchem der deutſche Generaladjutant von Werder betroffen iſt, 
werden von maßgebender Stelle folgende Mittheilungen gemacht: 
Auf der fraglichen Jagd wurde nicht auf Rothwild, ſondern auf 
Schwarzwild geſchoſſen und einer der ſogenannten Saupoſten traf 
den General am Knie. Der den General behandelnde ruſſiſche 


| 
| 
| 
| 


Arzt hat erklärt, daß die Kugel nicht mehr in der Wunde ſäße, 


wogegen ein berliner Arzt das Gegentheil behauptet Die Wunde 


heilt nur ſehr langſam, doch legt ihr der Leidende ſelbſt keine 
beſorgnißerregende Bedeutung bei. 

Die deutſche Colonialgeſellſchaft hat be⸗ 
ſchloſſen, mit Emin Paſcha durch Entſendung einer Schreibkraft 
für denſelben (alſo eines gewandten Secretärs) in Verbindung 
zu treten. Es wird damit beabſichtigt, auf dieſe Weiſe die reichen 
Erfahrungen und Erlebniſſe Emins in Wadelai vor dem Unter⸗ 
gange zu retten, und außerdem auch über die neueſten Arbeiten 
des verdienſtvollen Forſchers beſſer unterrichtet zu werden. Die 
Vorbereitungen für die Ausführung dieſes Planes ſind ſchon ſo 
weit gediehen, daß bloß die zuſtimmende Antwort Emins abzu⸗ 
warten bleibt. 

Zwiſchen der kaiſerlichen Regierung und dem Sultan von 
Zanzibar iſt ein Einverſtändniß dahin erzielt worden, daß der 
Letztere ſich verpflichtet hat, ſeine Hoheitsrechte über den der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft verpachteten Küſtenſtrich gegen eine 
Entſchädigung von vier Millionen abzutreten. 
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arlamentarifches. 


Der Kronrath, welcher unter dem Vorſitze des Kaiſers 
am letzten Donnerſtag im berliner Schloſſe abgehalten wurde, 
hat die Steuerreformgeſetze des Finanzminiſters Dr. Miquel — 
Reform der Einkommenſteuer mit der Declarationspflicht, Reform 
der Gewerbe- und Erbſchaftsſteuer — definitiv genehmigt. Der 
Zuſammentritt des Landtages wird am 4. oder 6. November 
erfolgen. 

Die neuen Militär forderungen, welche an den 
Reichstag geſtellt werden ſollen, ſollen der „Nat. Ztg.“ zufolge 20 
Millionen betragen. 


ſagſt immer, wir ſollen ſie lieben, ebenſo ſehr wie die todte Mama 
und Dich. Aber was nutzt das, wenn Du ſelbſt ihr nicht 
gut biſt?“ 

Der Conſul war aufgeſtanden und Roſe glaubte zu be⸗ 
merken, daß die Hand, welche die Thür nach dem Balcon öffnete, 
itterte 
5 „Still, Carla,“ ſagte ſie ernſt. „Wie darf ein Kind zu 
ſeinem Vater in ſolchem Tone ſprechen? Das iſt nicht artig. — 
Es iſt übrigens Zeit für Euch, zu Bett zu gehen. Sagt dem 
Papa gute Nacht und Du, Carla, bitte ihn um Verzeihung.“ 

Die Kleine war bei Roſes ernſt ſtrafendem Tone in Thränen 
ausgebrochen. „Es iſt doch aber wahr, Fräuleinchen, und Sie haben 
doch geſagt, daß man nie lügen darf.“ 

„Gewiß,“ entgegnete Roſe. „Was der Papa thut, iſt aber 
immer gut und richtig. Du verſtehſt das nur nicht, weil Du 
noch ein Kind biſt, und deshalb darfſt Du auch gar nicht darüber 
ſprechen.“ 

„Ich glaubte nur, Sie wären böſe, weil Sie ſo roth wur⸗ 
den,“ ſtotterte das Kind und ſchlich dann zum Vater, der an der 
geöffneten Thür lehnte und in den dunklen Garten hinabſah. 
Carla ergriff ſeine herabhängende Hand und ſagte leiſe „Gute 
Nacht, Papa.“ Er hob ſie empor und küßte ſie zärtlich. „Sei 
nicht mehr böſe, Papa,“ flüſterte ſie, ſchlang die Arme um ſeinen 
Hals und ſchmiegte das thränenſeuchte Geſichtchen an ſeine 
Wange. „Nein, mein Herzblatt, ich bin nicht böſe.“ Damit ſtellte 
er das Kind wieder auf den Fußboden, aber ohne ſich nach dem 
Zimmer umzuwenden. 5 

Die Kinder waren bereits zur Ruhe gegangen. Der Conſul 
lehnte noch immer an der offenen Thür. Die kalte 
Abendluft ſtrömte herein und Roſe fröſtelte. Sie trat näher 
an den Kamin, wo der Zug weniger zu ſpüren war. 
Der Conſul ſchien nichts davon zu bemerken. Da ſuchle fie 
endlich dies Schweigen zu brechen. „Herr Baron Frohreich 
iſt heute hier geweſen und hat ſeine Karte abgegeben, da 
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Beitung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
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Russland. 


Belgien. Im Kohlenbecken von Lüttich und Charleroi 
herrſcht gewaltige Aufregung. Die Arbeiter fordern eine Lohn⸗ 
erhöhung von 10 Procent und drohen andernfalls mit einem 
Generalſtreik. 

Frankreich. Präſident Carnot empfing im Elyſee⸗ 
Palaſte die Mitglieder des in Paris tagenden Amerikaniſten-Con⸗ 
greſſes in Audienz und zeichnete beſonders Profeſſor Virchow 
und die Vertreter der berliner gelehrten Geſellſchaften durch län⸗ 
gere Unterhaltungen aus. — Die Vorbereitungen des neuen Bu d⸗ 
gets werden wegen des herrſchenden Deficits verwickelt. 
Der Rücktritt des Finanzminſtes Rouvier wird immer 
wahrſcheinlicher. — Die pariſer Zeitungen ſind äußerſt 
empört, über die Theilnahme franzöſiſcher Socialiſten an dem 
ſocialdemocratiſchen Parteitage in Halle. Beſonders ärgert es 
ſie, daß dieſelben ruhig geblieben ſind, als die deutſchen Soeia⸗ 
liſten „Nieder mit Rußland“ gerufen haben. 

Großbritannien. Der berüchtigte Anarchiſt Johann 
Mo ft trifft demnächſt aus Amerika in London ein und will 
dort eine neue anarchiſtiſche Zeitung gründen. 

Italien. Miniſterpräſident Crispi wird ſich in dieſen 
Tagen darüber ſchlüſſig machen, ob die italieniſchen Kammern zu 
einer Winterſeſſion einberufen oder ob dieſelben aufgelöft und 
Neuwahlen angeordnet werden ſollen. Den Kernpunkt der Wahl⸗ 
bewegung würde die italieniſche Finanzfrage bilden, da es an 
Mitteln zur Deckung der laufenden Ausgaben fehlt und doch eine 
Verminderung der Militär⸗Ausgaben von Belang unmöglich iſt. — 
Der Papſt hat an die italieniſchen Biſchöfe ein ſcharfes Rund⸗ 
ſchreiben gegen die italieniſche Regierung gerichtet. — Aus Cairo 
wird gemeldet, daß die Italiener von Maſſauah aus die wichtige 
Sudanſtadt Kaſſala beſetzt haben. Eine ſichere Beſtätigung 


der Nachricht fehlt. 

Niederlande. Der Miniſterrath hat im Princip beſchloſſen, 
dem Staatsrath die Regentſchaft zu übertragen, 
da der König Wilhelm die Regierung zu führen unfähig iſt. 
Die Berufung der Kammern erfolgt demnächſt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im böhmiſchen Landtage dauern die 
Ausgleichsverhandlungen fort. Wenn die Regie⸗ 
rung nicht einen entſchiedenen Druck auf die Czechen ausübt, iſt 
wenig Hoffnung, daß etwas zu Stande kommt. 

Serbien. Der Zar hat der ſerbiſchen Regierung 80 000 
Berdan⸗Gewehre geſchenkt. 


Provinzial Nachrichten. 

— Briefen, 16. October. (maſern und Scharlach.) 
In den Ortſchaften Nielub, Michalken, Labens und Lauden herr⸗ 
ſchen Maſern und Scharlach in ſo bedenklicher Weiſe, daß die 
Schule zu Labens bis auf Weiteres geſchloſſen worden iſt. 

— Strasburg, 16. October. (Crotz aller behörd⸗ 
lichen Maßregeln hat das Kurpfuſcher⸗ und 
Hebammenpfuſcherunweſen) in den niederen 
Volksſchichten unſerer Gegend noch viel Boden nnd manches 
Menſchenleben fällt demſelben zum Opfer. Ein Fall dieſer Art 
beſchäftigte auch die hieſige Strafkammer in ihrer geſtrigen 
er Niemand zu Haus traf. Wäre es nicht gut, ihn auch 
aufzufordern, der Weihnachtsfeier beizuwohnen? Er muß doch eine 
Einladung erwarten.“ 

Es kam keine Antwort. „Er zürnte noch immer über Carlas 
kindiſche Reden,“ dachte Roſe. Ihr Stolz bäumte ſich dagegen 
auf, ihm noch weiter entgegenzukommen, aber ihr Herz ſagte ihr 
unaufhörlich: „Er iſt unglücklich,“ und ihr Herz trug den Sieg 
davon. Sie trat hinter ihn und bat: „Verzeihen und vergeſſen 
Sie die thörichten Worte. Ein Kindermund, der nicht wußte, was 
er ſagte, war es ja, der ſie ſprach. Dieſelben können Sie daher 
doch nicht verletzt haben.“ 

Er wandte ſich langſam zu ihr: 
nur die Wahrheit geſprochen.“ Dann begann er eine haſtige 
Wanderung durch das Zimmer. Roſe ſchloß die Thür. War 
es 925 kalte Luft, oder ihr zuckendes Herz, was ſie ſo bleich 
machte? 

„Dergleichen bedarf ja aber nicht einmal der Entſchuldigung; 


„Jener Kindermund hat 


denn wie könnte man Jemand für ſeine Zu: oder Abneigung 


verantwortlich machen?“ ſagte ſie bitter. 

Er ſtand mit einer ſchnellen Wendung plötzlich vor ihr, ſah 
durchdringend in das bleiche Geſicht und ſetzte dann, ohne ein 
Wort geſprochen zu haben, ſeine Wanderung fort. Nach einer langen 
Pauſe erſt begann er, ohne ſich zu ihr zu wenden: „Ich habe 
von Woche zu Woche, von Tag zu Tag gefürchtet, daß Sie das 
Wort zu mir ſprechen würden, welches wir am erſten 
Abend verabredet, wenn Ihnen die Laſten des Lebens in 
meinem Hauſe zu ſchwer, oder Sie ihrer müde werden ſollten.“ 

„Haben Sie mir ſo wenig Freudigkeit bei meiner Arbeit 
angemerkt?“ fragte Roſe dazwiſchen. Doch er beachtete ihre 
Worte nicht, ſondern fuhr fort: „Erlöſen Sie mich von dieſem 
unruhigen Gefühl. Ihr Fortgehen würde mir wehe thun — der 
Kinder wegen; ſie hängen ſo zärtlich an Ihnen.“ 

Es zuckte ſchmerzlich um ihren Mund, aber ihre Stimme 
klang klar und ruhig. „Ich werde bleiben, ſo lange ich den 
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Sitzung. Die Einwohnerfrau Caroline Mahnke aus Kruſchin 
war der fahrläſſigen Tödtung angeklagt. Dieſelbe hatte im Juni 
d. J. bei einer Arbeiterfrau Hebammendienſte verrichtet und die 
Wöchnerin ſtarb bald darauf. Der Gerichtshof entſchied dahin, 
die Angeklagte habe dadurch, daß fie es unterlaſſen habe, ärzt⸗ 
liche Hilfe zuzuziehen, wozu ſie den Umſtänden nach verpflichtet 
war, ſich der fahrläſſigen Tödtung ſchuldig gemacht und erkannte 
auf neun Monate Gefängniß. 

— Graudenz. 17. October. (Gerrenhaus wahl.) Es 
wird jetzt amtlich bekannt gemacht, daß der von dem Verbande 
des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchafts— 
Bezirke Culmer⸗Land präſentirte Rittergutsbeſitzer und General⸗ 
Landſchafts⸗Director v. Körber zu Körberode, Kreis Graudenz, 
vom Könige als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen 
worden iſt. In Folge deſſen iſt das Mandat des Herrn von 
Körber als Landtagsabgeordneter für den Wahlkreis Graudenz⸗ 
Roſenberg erloſchen, und es hat eine Erſatzwahl ſtattzüfinden. 
E Dirihan, 17. October. (Perjonaiien.) Der Poſt⸗ 
meiſter Buſſe in Wilſter (Schleswig⸗Holſtein) iſt als Poſtdirector 
nach Dirſchau und der Vorſteher der Eiſenbahnſtation Prauſt, 


Stationsaufſeher Weber in gleicher Eigenſchaft nach Station 
Subkau verſetzt. 
— Königsberg, 16. October. (Der lutheriſche 


’ 

Prediger Dro 1 e) in Alt-Pillau hat dem Conſiſtorium 
feinen Austritt aus der Landeskirche erklärt. Daß Droſte 
dieſe Erklärung auch von der Kanzel herab abgegeben habe, wie 
die „Kreuzztg.“ meldet, wird von der „Oſtpr. 3g.“ entſchieden 
bezweifelt. s 2 

— Kaukehmen, 14. October. (Frau S. in Skören) 
iſt hente früh 9 Uhr nach 134ſtündigem leiblichem Schlaf in den 
ewigen Schlaf ſanft hinüber geſchlummert. Außer daß ſich ihr 
Athemzug während der letzten Nacht ſehr beſchleunigte, trat in 
ihrem Zuſtande keine bemerkenswerthe Veränderung ein. Am 
heutigen Morgen wurde der Athem wieder lang und regelmäßig 
und verblieb ſo, bis er ſchließlich aufhörte. b 

— Bromberg, 17. October. (Die geſtrige Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung) gegen den Ober-Grenzcontroleur 
Schroff wegen Todtſchlages endete mit Freiſpechung des Ange⸗ 
klagten. Der einzige Zeuge der That, der Kutſcher Polenz, be⸗ 
ſtätigte ſeine ſchon früher gemachte Ausſage, nach welcher der 
Angeklagte den Kriewald erſchoſſen, nachdem er — der Zeuge 
— denſelben bereits gefaßt und zur Thür bezw. bis zur Thür 
des Nebenzimmers gebracht hatte. Der Angeklagte leugnete 
nicht, den Kriewald erſchoſſen zu haben, giebt auch zu, daß es 
ſeine Abſicht geweſen ſei, denſelben zu tödten, um ihn unſchädlich 
zu machen, behauptet aber, entgegen den Angaben des Zeugen 
Polenz, daß Kr. ſich von P. losgeriſſen und Miene gemacht 
habe, nach dem Seitengewehr, mit dem er bewaffnet war, zu 
greifen und dann ihn — den Angeklagten zu erſtechen. Die 
Staatsanwaltſchaft, vertreten durch den erſten Staatsanwalt 
Bartſch, hielt die Anklage aufrecht und beantragte das Schuldig 
wegen Todtſchlags, während der Vertheidiger, Juſtiz⸗Rath Kleine⸗ 
Inowrazlaw, für Nichtſchuldig plädirte, ausführend, daß 
Nothwehr vorliege. Das haben denn auch die Geſchworenen 
angenommen. Die Verhandlung erreichte erſt in verfloſſener 
Nacht um 12 Uhr ihr Ende. 

— Poſen, 16. October. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde eine Petition an den 
Reichskanzler um Aufhebung des Schweineeinfuhrverbotes ange⸗ 
nommen. Es wird darin ausgeführt, daß die Theurung der 
Lebensmittel große ſociale Schäden nach ſich ziehe; der Fleiſchge⸗ 
nuß ſei geringer, der Brandweingenuß aber größer geworden. 
Der Stadt erwachſe durch den Rückgang der Schlachtſteuer ein 
Verluſt von 60000 Mk. d. i 20 Procent der Gemeinde⸗Ein⸗ 
kommenſteuer. — Den Kaiſerpreis als beſter Schütze im V. Ar: 
meecorps hat der Sec.⸗ Lieutenant Eckardt vom 37. Füſilier⸗ 
Regiment erhalten. — Unter dem Verdacht, ſeine Frau ermordet 
zu haben, wurde der Eigenthümer und Fleiſcher Szeszycki aus 
Powidz bei Gneſen geſtern verhaftet. 

Socales. 
Thorn, den 18, October 1890. 

— Berfonalveränderungen in der Armee Die Militäranwär- 
ter Mewius und Drewello in Thorn als Caſernen-Inſp. angeſtellt. — 
Bauer, Intend.⸗Seeretär von der Intend. des II. Armeecorps, unter 
Belafiung in dem Commandoverbältniß bei dem Militär - Cabinet zur 
Intend. des Gardecorps verſetzt. — Die Zahlmeiſter Lindenburger vom 
Kindern und dem Haushalt von Nutzen ſein kann.“ Sie hatte 
wieder ihre Arbeit aufgenommen und den Kopf darüber gebeugt. 
Sie fühlte ſeinen Blick auf ſich ruhen, aber ſie ſah nicht auf 
und mühte ſich, das Zittern ihrer Hände zu unterdrücken. Es 
war wiederum eine lange Pauſe eingetreten. Johannes ging in 
dem geräumigen Zimmer ruhelos auf und nieder. Endlich ſetzte 
er ſich hinter Roſe an den großen Tiſch mitten im Zimmer und 
ftügte die Stirn in die Hand. Sein Blick ruhte auf dem jungen 
Mädchen. Wenn ſie von Zeit zu Zeit den Kopf ein wenig hob, 
konnte er ihr Profil ſehen. 


So begann er zu erzählen. Seine Stimme klang ſo träu⸗ 
meriſch weich, daß Roſe ihr entzückt lauſchte. Er mußte ihre An⸗ 
weſenheit wohl vergeſſen haben, aber ſie war zu ſtolz, dieſe Ge⸗ 


legenheit zu benutzen, um ſich in ſein Vertrauen zu stehlen. Sie 
wollte ſich erheben, doch da ſah ſie ſeine Augen auf ſich gerichtet 
und nun wußte fie, daß er zu ihr ſprach. a 
„Ich habe einſt ein Weib mein genannt, das ich unſäglich 
Sie war jung und obgleich nicht eigentlich ſchön, hatte 
ſie ſolch ein liebreizendes rundes Kindergeſicht, mit 
ſchelmiſchen Grübchen in den vollen Wangen und klarblickenden 
braunen Augen, daß ſie ſich gleich beim erſten Begegnen in mein 
Herz ſtahl. Es ging dann in unſerer kleinen Liebesgeſchichte ſo 
glatt und ordnungsmäßig zu, daß es in der Erzählung wenig 
poetiſch erſcheinen mag. Louiſe hatte mich trotz meines häßlichen 
Geſichtes auch lieb gewonnen. So fanden ſich Herzen, Hände 
und Lippen, und die beiderſeitigen Eltern gaben mit Freuden 
ihren Segen zu unſerem Bunde. Nur meine Schweſter Chiara 
Paccinini ſchüttelte bedenklich den Kopf. Ich zählte damals bes 
reits einunddreißig Jahre, Louiſe war ein ſechszehnjähriges Rind. 
An ein geiſtiges Zuſammenleben ſei bei dieſem Altersunterſchied 
nicht zu denken, und daher werde mir meine Ehe auch keine 
tiefere Befriedigung gewähren können, meinte Chiara. Doch ich 
lachte über ihre Bedenken. War es doch gerade ihre kindliche 
Fröhlichkeit, die nicht ſelten in Uebermuth ausartete, und ihr 
reines unberührtes Kinderherz, was mich zuerſt zu meiner Braut 
gezogen. Nach kurzem fröhlichem Brautſtande wurde ſie mir an⸗ 
getraut und ich berauſchte mich an der ganzen Fülle meines 
jungen Glückes. Aber ſolch Uebermaß an Gefühl, ſei es auch 


2. Bat. Fuß⸗Art.⸗Regts Nr. 11, zur 3. Abtheil. Feld.-Art.-Regts. Nr. 
36 und Fitzlaff vom 1 Bat Inf.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 
21, zur reitenden Abtheil. Feld- Art.⸗Regts. Nr. 35. verſetzt. — Laut 
Allerböchſt. Cabinetsordre v. 14. d. Sec. Lieut. Moeger von der Reſerve 
des Rhein. Fuß Art. Reg. Nr. 8, früber in demſelben Reg. im act. 
Heere und zwar ails außeretatsmäßiger See. Lieut. mit einem Patent 
vom 17. 9. 86, im Fuß Art. Reg. Nr. 11 wieder eingeſtellt. — Sec. 
Lieuf. Preſtin zum Prem. Lieut. vorläufig obne Patent, die Unteroffz. 
Marbach und Auſt von demſelben Reg. zu Port.⸗Fäbnrichen befördert. 
Hauptmann Roell im ſelben Reg. ein Pat. feiner Charge vom 20. Det. 
d. J. verliehen. 

— Perſonaluachrichten im Bereiche der kaiſerlichen Ober- 
poftdireetion Danzig. Verſetzt find: Der Poſtpracticant Dorn von 
Danzig nach Dirſchau; die Poſtaſſiſtenten Fleiſchmann von Feſtung 
Graudenz nach Mlecewo, Kiewert von Weißenburg nach Sobbowitz, 
Knöchel von Großliniewo nach Chra, Nickel von Biſchofswerder nach 
1 Reddig von Poſilge nach Thorn, Treichel von Naymowo nach 

eſſen. 

— 50 jähriges Dienſtjnbiläum. Heute begeht der Hauptlehrer 
Herholz an der bromberger Vorſtadiſchule das ſeltene Feſt der Feier 
einer 50 jährigen Thätigkeit in feinem ſchweren und aufreibenden Amte. 
Der Jubilar kam im Jahre 1844 nach Thorn, nachdem er vorber in 
einem Dorfe Oſtpreußens gewirkt hat, und übernahm bier die Schule 
in der bromberger Vorſtadt, damals noch ein kleines Häuschen neben 
Oterski. Erſt im Jahre 1868 wurde die Schule in ein größeres Ge— 
bäude verlegt und gleichzeitig zweiklaſſig geſtaltet. Zu dieſer Zeit erfolgte 
die Ernennung des Jubilars zum Hauptlehrer. Im Jahre 1871 wurde 
das jetzige Schulgebäude bezogen und hier wirkt Herholz nun ſeit jener 
Zeit unermüdlich im Verein mit 8 Lehrern und drei L brerinnen. 
Geſtern, am Vorabende der Feier wurde der Jubilar von feinen Freun⸗ 
den durch Geſangsvorträge erfreut. Am Abend / Uhr findet im 
Schützenhauſe ein Feſteſſen ſtatt. — Möge der Jubilar, der fo lan ze 
Jahre ſegensreich gewirkt hat, ſich noch lange Jahre beſter Friſche und 
Rüſtigkeit erfreuen. Ueber den weiteren Verlauf des Jubiläumstages 
berichten wir Moatag. 

— Bei den Rennen zu Charlottenburg errang am Donnerſtag, 
den 16. Oetober im Schloßpreis-Jagdrennen, 4000 Meter, Lt. Wein⸗ 
ſchencks Modell (Lt v. Grävenitz) den erſten Preis von 2880 Mk. mühe⸗ 
los mit fünf Längen. Sieben liefen. Totaliſator 25 für 10. 

— Die Feier des Moltkegeburtstages dürfte nach Allem was 
ſchon jetzt verlautet, im ganzen Reiche eine überaus großartige werden 
und ſich zu einem Nationalfeſttage zu geſtalten. Einer Anregung die 
von anderer Seite gekommen ift, möchten wir deshalb auch hier Ver- 
breitung geben: „Alldeutihland rüſtet ſich, den 90. Geburtstag des 
großen Feldherrn in würdiger Weiſe zu feiern. Darum ſei für dieſen 
Tag an alle Patrioten die Parole ausgegeben, durch Flaggenſchmuck und 
den Glanz einer impoſanten Illumination dem ſchweigſamen Denker zu 
beweiſen, daß jeder Deutſche mit Freude und Stolz „unferen Moltke“ 
„feiert“. Mag die Anregung auf guten Boden fallen, Moltke verdient 
eine herzliche Dankkundgebung. Die berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung bat nach dem Antrage des Magiſtrats beſchloſſen, eine Moltke⸗ 
Stiftung mit 50 000 Mark Capital zu errichten, dem Moltke⸗Comitè in 
Parchim 10 000 Mark zu überweiſen und eine Adreſſe an den Feldmarſchall 
zu richten Der Kaiſer hat angeordnet, daß zur Feier des Geburtstages 
des Grafen Moltke alle commandirenden Generäle nach Berlin kommen. 
Die Gratulation wird alſo großartig. In unſerer Stadt wird der 
Bühnen⸗Verein durch Aufführung des Dabn'ſchen Moltkefeſtſpieles für 
eine raſſende Feier ſorgen. 

— Diebſtahl und Sachbeſchädigung. Zwei Fleiſchergeſellen, 
welche bei einer befreundeten Waſchfrau ibre Wäſche abholen 
wollten, fanden dieſe vor der Thür des Hauſes, das dieſe bewohnte, weil 
der Hauswirth die Frau wegen Anrüchigkeiten aus der Wohnung gewieſen. 
Ueber dieſen Act des Hauswirths, der auch Barbier iſt, geriethen die Ge- 
ſellen in Wuth und riſſen das Schild und die Becken des Barbiers ab, wo- 
durch fie ſich einer Sachbeſchädigung ſchuldig machten Der eine der Atten- 
täter war auch geſtändig, daß er feinem Meiſter ca ½ Pfund Filet ge⸗ 
ftoblen habe. Beide Geſellen wurden verhaftet und ſehen ihrer Beſtra⸗ 
fung entgegen. — Zwei Arbeiter, welche an der Uferbahn beſchäftigt waren 
entwendeten aus einem mit Geſchirr beladenen Waggon 2 Kannen und 
zwei Waſchſchüſſeln. Auch ſie wurden inhaftirt. 

— Gefunden wurde ein blaues Tuch in der Breitenſtraße und ein 
Stück Soblleder in der Culmerſtraße. 

— Polizeibericht 12 Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Jern. 

(König und Markenſammler.) Die junge ſerbiſche 
Majeſtät wurde vorgeſtern, wie man aus Holkreiſen berichtet, durch 
—— — ——— — — . — 
das beglückendſte, iſt auf die Dauer nicht zu ertragen. Wohl 
uns, daß die Zeit auch darauf mildernd einwirkt. Vom Gefühl allein 
können wir nicht leben; unſer Geiſt braucht mehr und kräftigere 
Nahrung. Aber das wollte Louiſe nicht verſtehen. Sie meinte, 
es ſolle immer jo fortgehen in dieſem überſchwenglichen 
Gefühl. Sie ſchalt meine Kaltherzigkeit und wußte dann bei der 
Verſöhnung die zärtlichſten, von ihrer Seite thränenreichſten, von 
der meinen verſprechungsreichſten Rührſtückchen in Scene zu ſetzen. 
Wenn wir allein mit einander waren, verſtand ſie ſo herzig zu 
lachen und zu ſcherzen, daß ich mein Loos mit keinem Gott ge⸗ 
tauſcht hätte. Fing ich dann aber einmal an, von dem mit ihr 
zu ſprechen, was meinen Geiſt beſchäftigte, dann ſah ſie mich 
verwundert an und verſtand mich nicht. Ich ſagte mir, wie glück⸗ 
lich es mich machen würde, in ihren lachenden Augen langſam 
das Verſtändniß aufdämmern zu ſehen für die idealen Fragen 
und Intereſſen des Lebens. Wenn ich mich dann mühte, es ihr 
zu erſchließen, dann hörte ſie mir einige Minuten ruhig zu. 
Gleich darauf aber ſprang ſie auf und rief lachend: „Hu, jetzt 
wirſt Du wieder gelehrt! Weißt Du, daß ich es Dir ſehr übel 
nehme, daß Du in meiner Gegenwart an derlei langweilige Dinge 
denken kannſt!“ Dabei ſchlang ſie die Arme um meinen Hals 
und machte aus der Erziehungs- eine Schäferſtunde. Oder ſie 
eilte hinaus, guckte nach einigen Minuten, zum Ausfahren ge⸗ 
rüſtet, noch einmal durch die Thür und rief mir zu: „Wenn 
ich wiederkomme, haft Du hoffentlich Deine langweilige Gelehr⸗ 
ſamkeit wieder ein Bischen vergeſſen.“ Gleich darauf hörte ich 
den Wagen fortfahren. Ich mußte endlich meine Verſuche, ſie zu 
mir heranzubilden, aufgeben. 

Ich liebte fie eben, jo herzlich wie zuvor. Ich wußte auch, 
daß jede Regung ihres reinen Herzens, ihre ganze warme Liebe 
mir gehörte. So ſchwieg ich denn ſeufzend von nun an über 
das, was mein Denken erfüllte, und verſuchte auch fo glückllch 
zu ſein in ihrer Liebe, von der Zukunft erhoffend, was die Ge⸗ 
genwart mir verſagte. Sie war ja noch ein Kind; die Jahre 
mußten ihren Geiſt reifen und ihr Intereſſe für ernſte Dinge 
erwecken. Carla warde uns geboren, aber das brachte keinerlei 
Veränderung in ihrem geiſtigen Leben hervor. Sie blieb die 
Wieſenblume, die den Sonnenſchein in den Kelch ſaugt und ſich 


einen eigenartigen Brief überrascht. Ein wohl ebenfalls noch in de 
Kinderjahren ſteckendes ſchweizer Herrchen, Namens Willy Geelhaar 
aus Neufchatel Promenade noir 5, richtete nämlich an den König 
Al xander ein in den herzlichſten und) kindlichſten Worten gehaltenes 
Schreiben, worm es dem „lieben Herrn König“ von der Einrichtung 
ſeiner Briefmarkenſammlung erzählt und ihn um Unterſtützung derſelben 
mit einer Collection ſerbiſcher Marken bittel. Dem Wunſche des kleinen 
Schweizers iſt König Alexander ſehr ſchnell nachgekommen. Noch geſtern 
wurden auf feinen Befehl eine große Anzahl der verſchiedenſten hier ge- 
bräuchlichen Marken ins Palais gebracht, welche der König ſelbſt ordnet 
damit ſie ſchon in den nächſten Tagen an ſeinen ſammeleifrigen Alters. 
nn mit einer Antwort abgehen können. 
Aus der Stierkampfbahn.) Aus Paris, 13. d., wi 

der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Die Herren und e 
Begierde nach einem blutigen Schaufptel zu den bedauerlicherweiſe noch 
immer geſtatteten Stierkämpfen führte, werden geſtern befriedigt ge⸗ 
weſen ſein. Ein den Clown ſpielender Neger reite mit einem Stocke 
ſtatt des Degens einen Stier und täuſchte ibn mit der Muleta. Nur 
eine kurze Zeit jedoch gelang dieſes Spiel, denn der unglückliche Burſche 
batte es mit einem ſchlauen Stier zu thun, der ſich nicht mebr als ein- 
mal zum Beſten halten ließ. Das wüthende Thier faßte den Pegadore 
mit den Hörnern, ſchleuderte ihn mehrmals in die Luft und fing ihn 
wieder auf, bis er endlich regungslos am Boden liegen blieb. Einige 
Zuſchauer riefen: „Genug!“ Der Stier batle aber noch nicht genug. 
Er ſtürzte den berbrieilenden Mitgliedern der Cuadrilla, welche ihn von 
feinem Opfer zu entfernen ſuchten, mit fo wütbenden Blicken entgegen 
daß ſie die Flucht ergriffen, kehrte zu ſeinem Opfer zurück, verſetzte ibm 
noch weitere Stöße und Fußtritte, bis der Unglückliche förmlich in einen 
blutigen Klumpen verwandelt war. Endlich gelang es, den Stier auf 
einen anderen Punkt der Arena zu lockeg und den Verwundeten fortzu⸗ 
tragen. Mit dieſer Greuelſcene hatte aber das ekelbafte Schauſpiel 
noch kein Ende gefunden. Neue Stiere wurden hereingelaſſen, neue 
Pegadores traten auf, die ohnmächtigen Damen wurden mittelſt der 
Riechfläſchchen wieder zu ſich gebracht und die Vorſtellung konnte weiter- 
geben. — Die den Corrivas gegebene Erlaubniß läuft bald ab und von 
allen Seiten wird die Erwartung ausgeſprochen, daß dieſem ſcandalöſen 
Treiben endlich ein Ziel geſetzt werde. 

(Zudem angeblich gemeldet gewe 
Beſuch des Kaiſere) auf der Stätte 5 e 
ſtropge in der berliner Friedrichſtraße wird jetzt berichtet, daß die 
Familie Fuchs durch einen mehr als ſchlechten Scherz getäuſcht 
15 ee junger en 10 den „Ulk“ gemacht, als „Hof⸗ 
aurath“ in der Fuchs'ſchen Wohnung zu e i t 
Beſuch des Kaiſers anzumelden. ee ee Den 

(Ein hunderjährig er 
Aus Halberſtadt, 12. Oct. ſchreibt 
Tage iſt der älteſte Bürger un 
in der Umgegend noch lebende 


„alter Lütz o wer.) 
man: Mit dem heutigen 
Ki Stadt, der letzte hier und 
0 ) eteran aus den Freiheitskri 
der alte Lützower, Zacharias Werny, in fein 3 5 
jahr eingetreten. Der allgemein bekannte und beliebte alte Frei⸗ 
heitskämpfer erfreut ſich noch der vollen geiſtigen und körperlichen 
Friſche. Als 21jähriger Gärtnergehilfe kam W., auf der Rück⸗ 
kehr von Galizien nach Breslau, als gerade der Aufruf des 
Königs das Volk zu den Waffen rief. W. trat in dem ſchleſiſchen 
Städchen Zobten in das Lützowſche Freicorps ein. Nach Auf⸗ 
löſung der deutſch⸗ruſſiſchen Legion, welcher W. ſpäter angehörte, 
trat er zum 30. Regiment über, in welchem er auch den Feld. 
zug von 1815, die Schlacht bei Belle⸗Alliance und den Einzug in 
Paris mitmachte. Werny verblieb bei dieſem Regimente. Da: 
heim hatte man ihn bereits todtgeſagt, als er im Herbſte 1816 
hierher in ſeine Vaterſtadt zurückkehrte. Am heutigen Geburts» 
tage wurde der Veteran durch ein Morgenſtändchen des hieſigen 
Trompetercorps erfreut. Gegen Mittag brachte eine Abordnung 
der Militärbehörden wie der Kriegervereine unter Uebereichung 
eines großen Kaiſerbildes dem alten Freiheitskämpfer Glück⸗ 
wünſche dar. 

s chin k.) Der pariſer Correſpondent der 
burger Poſt“ ſchreibt dieſem Blatte unter dem 12. 
„Hurrah! Eine neue Entdeckung iſt gemacht! 
. BERN be on das iſt veraltet, 

e siecle, das it ebenfalls veraltet. Man ſagt jetzt tschink. 
Ein ſieghaftes Vollblutpferd, eine ſchöne Aa en Ritoot ges 
bauter Anzug — alles iſt tschink. Die Leute, welche man in 
Wien Gigerl, in Paris nacheinander lions, dandies, pschutts 
v'lans, ahs und jo weiter nannte, heißen jetzt tschinks.“ f 

* (Vor dem Militärbezirksgericht in Mün⸗ 
chen) wurde gegen einen Unterofficier MENSA der de 


„Straß⸗ 
October: 
Man ſagt in 
auch nicht mehr fin 


vom Winde ſchaukeln läßt, ohne zu fragen, wo ihr de 
Tropfen Thau kommt, der ſie erouidt, Me 
Lia wurde geboren und wenige Tage darauf ſtarb Louiſe. 


0 zu reißen. 
nach ihrem Scheiden. Ich 
helles Lachen, ihren heite⸗ 
Jeder Schatten, der im 


Da ich damals glaubte, 
können, ſo beſchloß ich, ihr meine 
Kinder Bear au er Mensch im 
guten Willen bezahlter Menſchen abhängi 3 
ihr nicht von Liebe. Es wäre Bang e 
nen. Sie 0 f die 
Wenige Wochen darauf wurde in aller Stille unſere Trauma 
vollzogen. Dieſer Schritt brachte in unſerem Leben um en 
Veränderung hervor. Ich vergaß es bisweilen, daß fie meine 


(Fortſetzung folgt.) 


— —ĩ——¾3 


Berlin, den 17 October. 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. A 


Goldaten eine Ohrfeige gegeben, weil er zu der Zeit noch im 


Stalle zu thun hatte, in der er vom Unterofficier zur Vor⸗ JS. 10. 90.17. 10. 9. 


ſtellung wegen unſauberer Säbelſcheide befohlen war. Der Nauſſſſche Banknoten p. Cas Ka. 247,60 250, 
Unterofficier erhielt drei Tage Mittelarreſt. Der geohrfeigte Wechſel aul Warſchau kur En en 
Soldat erhielt indeſſen ebenfalls drei Tage Mittelarreſt und Polniſch e u, nz nn 
zwar deshalb, weil er die Ohrfeige nicht ſofort zur Anzeige ges Polnische Mauidationgpfandbrieſe 70,— 68,50 
bracht hatte. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proe 96,20 96,20 
(Rettung auf See.) Laut Meldung aus Yokohama Diseonto Commandit Antheile - 221,70 | 220,7 
hat die Mannſchaft des deutſchen Kanonenbootes „Wolf“ den 3 Banknoten . er Ins 
mit dem Leben davongekommenen 69 Mannſchaften des türkiſchen Weizen: FT EEE 107 190,76 
Kriegsſchiffes „Ertrogoul,“ bei deſſen Untergang über 400 Mann loco in New⸗Hork 109.10 [ 108.— 
ertranken, die größte Hilfe geleiſtet, indem fie die Hilfloſen und] Roggen: loeo ae 176,— 176,— 
zum Theil Schwerverwundeten aufnahm und zum nächſten 5 N 1% 3 
Hafen brachte. Tyril:. Ma: 162,70 | 162,50 
„(Ein Streikerawall) wird aus New⸗Pork be- Rüböl: ee FEN 66,50 65,10 
richtet: Eine Omnibusgeſellſchaft hatte ihr ſtreikendes Perſonal prima! 58,40 57,50 
entlaſſen und neue Leute angenommen. Die Kutſcher rotteten] Spiritus: Sober lose 17 3855 
ſich darauf zuſammen, warfen mit Steinen nach dem Wagen und Sr her 2 5 I 
verlegten mehrere Fahrgäſte. Polizei mußte die Ordnung her— 70er April⸗Mai 39, 


ſtellen. 


— 


80 49,1 
Reichsbank⸗Discont 5 ½ pCt. — Lombard⸗Zins fuß 6 reſp. 61, bt. 


— 5 Danzig, 17. Detober. 
Handels Nachrichten. Weizen, loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 127189 ½ 


Thorn, den 18. October. Mk. bez. Regulierungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfp 
Wetter: ſchön. 
bunt 172 Mk., 


146 Mk. zum freien Verkehr 128pfd 135 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn.) 
Rn 
7 bellbunt 178 Mk. 130pfd. hell 181/ Mk. 


Roggen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
mehr angeboten, unverändert, 120pfd. per 120pfd. inländ. 166—167 Mt. Ne reel 120pfD. 
spfd. 

er unverändert, 158 - 163 Mk. 

Gerſte, matter, Brauw. 140—155 Mk. 


lieferbar inländ, 166 Mk., unterp. 116 Mk. tranfit 114 Mk. 

=. Bar 7 0 115 Go., Keb Mai 50 Dt, On 1 

bien, Futterw. 130—140 nicht contingentirt loco 42 ei, per Dit. » Dez r, 

Sat cler 428 134 Mk. 36% Mt. Gd., per Nov-Wat 37 Mt. Gb. 

V Von heute ab, ſowie alle Tage 
frisch, 8 

as 

| Wienerwürftchen sure 


ſowie alle Tage erſchienene, 
von Morgens an bis ſpät Abends 


warme 3 


uch icht Wohnung je 
) 
Eiieaheihöträsse 88. 


‚Dr. Kunz, Specinlarzt 


r Augen: und Ohrenkranke. und hrenkranke. 


— 


Putz- u. Modewnaren Handlung 
A. Jendrowska, 


448 Schiller - Strasse 448 
hält auf Lager zu ſehr billigen 


Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 62½ Mk. Gd., G5. 
|ARRKERNONKRERK|,,, 


ne zu beziehende Werk: 


„Mein und Dein“ 
Knoblauchs wurst. gaben den neueſten leichtfaßlichſten 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen 3 wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden, Adr.: J. H. NICHOLSON, ee IX Kolingasse 4. 


CCT TTTTTTTTTCTCTCTCTTT 
Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. Mk. 2,85 
bis Mk. 12,40 per Met. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ und 
2 porto⸗ und zollfrei das Fabrik Depot G. Hennehe 
(K. u. K. Hoflieſ.) Zürich. Muſter umgebend. Doppeltes Brieſ⸗ 
Borte nach der Schweiz. 


Buxkin, Kammgarn und Velours 

reine Wolle nadelfertig A Mk. 1,95 Pf. per Meter 
bis 5,75 verſenden direct an Jedermann 

Buxkin-Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 

Muſter⸗Colleetionen umgehend Franco. 


Den Empfeblungen der Frauen baben Die? ächten FR 


Richard Branoı’d Schweizerpillen, welche in den Apotbeken A Mk. 1. 
— erbältlich, unzweifelbaft einen großen Theil ihres beutigen Erfolges 
zu verdanken, indem ihre angenehme, ſichere, obſolut ſchmerzſoſe Wirkung 
bei den Frauen alle anderen Mittel verdrängt baben und heute allein 
bei Störungen in der Verdauung (Verſtopfung), Herzklopfen, Blutan⸗ 
drang, Kopfſchmerzen ꝛe. e werden. 


— aus der 1925 von 1 ile Keuſſen, dentofe — alſo aus 
— — gu beneben, Mas derlange Muſter ut Angabe des Gewiidten. 
Brückenstraße 11 f 
eine herrſchaftlihe Wohnung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October er. zu 
vermiethen. W. Landeker. 
1 Wohnung von? von 2 Zimmern nebft 


Zubehör zu vermiethen. 


im Selbit = Verlage von 
Schallehn, Magdeburg, 
auch durch jede Buchhand⸗ 


Achtungsvoll 
Meine Wohnnn 8 
wollene und ſeidene Kapotten, befindet ſich vom ahn u, ee t Wennek, 
Tücher, Shawls, Morgengauben, Fleiſchermeiſter, 


Ballblumen, Ball- und Winter: 

handſchuhe, Rüſchen, ſeidene und 

wollene Halstücher, Hut⸗Schärpen 

u. Garnirbänder, Spitzen, Schleier, 

Brautſchleier, Brochen, Armbänder, 

Regenſchirme. Corſets, Schürzen, 
und Trikot⸗Taillen. 


e 


um damit zu räumen, zu 3 


6. Segler strasse 146. 


J. Makowski, 
Schornfteinfegermeifter. 


RARKKEKRÜRKEREHH 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden, 
Billige 
Preise. 


Einen rosen 

Posten Günsefedern, 
wie sie von 0 ei kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete 


Herbst- und Winterhäte | 
. Nr. 154, part. 
| 


Lehrgang z. Erlernung d. einfachen ge⸗ 
werbl⸗ bürgerlichen Buchführung d. d. 
Schulen u. z. Selbſt Unterricht f. alle 
Stände u. Berufe, namentlich f. Land⸗ 
wirthe, Handwerker, Gewerbetrei⸗ 
bende a. A. desgl. für Kaufmannslehr⸗ 
linge (gelegentl. Aneignung e. gut. Hand⸗ 
ſchrift), ſowie z. Ertheilung v. Privat⸗ 
Unterricht x. Das Werk dürfte ſomit 
auch als Geburtstags-, Felt: u. Con⸗ 
firmationsſpende ſehr geeignet ſein. 
Preiſe, Proſpecte ꝛc. gratis und franco. 


KRRARRKCHURHEHK 


Elegante und dauerhafte 


Saglerſtraße 1 138. _ 


ein möhlitie & Wohnung 
zum 1. Novbr. vor, Schuhmacherſtr. 421 II 421 1 


Eine herr 
Eine herr! Nr. ib. Wo ohnung 
Soppart. 


Dien 1. Etage iſt von jofort zu ver: 
miethen bei A. Wiese. 


M. Z., C. u. . Burj cheng. z. b. . Yantitr.469, 469. 
Eine große Wohnung 

in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 

und Zubehör zum 1. October zu verm. 


9Pfd. Netto à Mk. I, 40 p. Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rud. Müller, 


Stolp in Pommern. 


Zahn - Atelier 


von 
Johanna Bormann. 


Ordination für 
Zahn: und Mundfraufe 
täglich von 9-6 Uhr. 
(Auf Wunſch Coſultation außer 
dem Hauſe.) 
Kl. Mocker, im Hauſe des Hrn. 
v. Dessonneck. 


Neue Wilhelmstr, 1a, 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


Feinft 


Speiſekartoſfeln 


„(Daperſehs) liefert frei ins Haus, 
pr. Ctr. 2,00 Mk. Beſtellungen nimmt 


Wollene Bag 


Unterkleidung 


für Herren, Damen und ung Un, 
terröde, Weiten und Ueberziehga⸗ 
maſchen in allen Größen, Jagdweſten, 
Kniewärmer, Leibbinden, Handſchuhe, 
Strümpfe, Ve ꝛc. empfiehlt 

A. Petersilge. 


— — —— —ñ——b ————ꝝd 


N 180 un berg L886. 


Schillerſtr. entgegen. 
Auch finden 2 ordentl. unverheirath. 


Pferdeknechte 6. 
Stellung. Jacob Salomon, Mocker. 
Sehr ſchöne 


9 Eßkartoff deln | 


A. Zippan, 


Feinſte 
Teltower Rübchen 


empfiehlt 5 ibit M der⸗ 
M. 1 1, Olszewski. ne a. 1 wen rn, men * NF 
i abfo 0 cnuize. r 
Privat⸗ 18 E Breitestr. 53 (Rathenpotheke.) > ſucht 


Wüſche 


wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge⸗ 
plättet 


ertheilt Schülern jeden 
ſtunden Alters. M Brohm, 


Zußmaderfiraße 1 173, 1 Tr. 


ald 


— 
3 
2 ur 

@| Zahnersatz, 
Zahnfüllungen 


er Milbrandt 
Den hohen Herrſchaffen Thorns u. ſ. w. Brück 3 
und Umgegend empfehle mich 0 2 — k — — un rü idenftr. 18 13. Hof. fr 


verlangt 
Wasch- & Plätt-Anstalt. ; 


* per Postkarte. 
„ Globig, Kl. Wecker 


wenn Creme Grolich nicht alle 
Hautunreinigkeiten, als Sommer⸗ 
ſproſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, 
Miteſſer, Naſenröthe ꝛc. beſeitigt 


allen Diners, Soupees u. 
anderen Feſtlichkeiten. Mit der größten 
Pünktlichkeit u. zur Zufriedenheit über⸗ 
nehme ich jeden Auftrag. Beſte Referenz. 
ſtehen mir zur Seite. 8. Budzins ut, 
Privatkoch, Fiſcherſtr. 128, pi 
Wohlſchmeckendes Schrotbrot, 
friſchen Bratſchmalz, 
Magdeburger ee und 
vorzügliche Kocherbſe 


ae Cacao, 


entölt, garantirt rein und leicht loslich 

den ;meiften ausländiſchen Fabrikaten 

bei Weitem vorzuziehen, pro Pfund 
2,20 Mark. 

Alle per Poſtkarte eingegangenen 

Aufträge gelangen ſofort zur Ausfüh⸗ 


Damen-, 
Kinder-Stiefel 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
die Schuhfabrik von 
A. Wunsch, Gliſabethſtr. 263, 
neben ber neben der Neuſt. Apotheke. 


Frisch, Aal 


Fleiſchermeiſter A. Borchardt, Thorn, jelbit eingemacht, emp 


Eine 


der poln. Sprache ns ſucht für 
feine Kurz⸗, Weiß und Wollen: 
waarenhandlung. 

Albert Früngel, 


Eine geiunde 


Einen Laufbuürſchen, 
einen Lehrling 


Emil Hell, Glaſermeiſter. 


alergehilfen 


und Anſtreicher 
finden dauernde ee. 
bei dei Malermeiſter 


2 Leh helinge, — Me: 


F. Stephan. 


N iu v. berger Worst Schulstr. 113. 
i 
Wohnung im Erdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
Soppart. 
Ititadt Nr. 165 ſſt eine Wohnung 
von 5 Zimmer mit Cabinet, 5975 
eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 
Peyohrung, 2 gr. Zimmer und Aus 
9 behör zu verm. Bäderftr. 254, 
) Local, zum Neſtaurant öder 
zu jedem anderen Geſchäfte geeig⸗ 
net, Remiſe und Pferdeſtall vermiethet 
Gliksman, Brückenſtraße. 
Große Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör (1. 3 tage) v. 
1. October d. 38. zu vermiethen. 
Copp.⸗Str. 17 ⸗Str. 171. W. Zielke. 
Ein, herrſchaftl. Wohn., beiteh. a. 4 
Zim., Küche u. Zub, auf Wunſch 
auch Pferdeſt. für 350 Mt. Daſ. auch 
eine kl. freundl. Beamtenw. m. 2 Stub, 
Küche u. Zub. 150 — 165 Mk. Bromb.- 
Vorſtadt, 1. Linie, Hofſtr. 190. 
2 elegante Zimmer mit Entree un: 
möblirt zum 1. October cr. zu verm. 
Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 


Alter Markt 0 


iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 


bei R. Tarrey. 
2 Wohnungen I. u. 2. Etage, je 3 


Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
W. Hoeh'e. 


Herren- und 


eilige A 37275 
erkäuferin 


Neuſtädt.⸗Markt 213. 


Amme 


B. Westphal. 
— Priiteſtraße. 


rung, werden frei in's Haus geliefert Söhne achtbarer Eltern Grund üd 
ſowie e due und wird Porto zurückerſtattet. 55 te 755 teil 0 1195 monatl. Koſtgeld ſofort eintreten bei Brüdenftr. . günſtigen 
W. G o e d e, Drogen- Handlung ene 3 Preis Mk. 1.20. Oskar Friedrich, Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
140, E'glerſteaße 14 140 — 55 Haupt-Depbt 3. Grolich, Brünn 2 a gen bei BR... 1 tzki. 
me Neun! Meine Hauspantoffe eſtellungsort: Dr. E. Mylius. & teundl geräumige Famſſſenwohn. 
Eiferne übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel J Engelapotheke in Lei 25 Wohnh uſer, zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 


Geldſchränke dageweſene, durch garantirt Zmal gr, 
mit @tohlpanger Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller. 


D. R. P. No. 32773) Schillerſtr. gegenüber Hrn. Borchardt. 

und eiſerne ärberei! Bei Trauerſalſen ſchwarz ferdehaare 
auf Kleider in 12 Stunden in der kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 

C a ) ) e t e n Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ P Blasejewski, EINER 


ſowie in allen beſſ. Handlungen. 


N ⸗Anſtal = lung, ng, Ne: 
Rob ilk. Reinigungs 1 - EeleBeab 420. 5 Eliſabethſtraße Nr. Wohnun g. 725 ung, 15 
ee —pilsiter - Fett ottkäse Ase Ein Malergehſlfe Hauptmann bewohnt hat, ſowie kleine 

Zum Decatiren K m) oder Anſtreicher, der auf Vorar⸗ Wohnungen von jogleich zu vermiethen. 


offerirt in gut abgelagerter Waare, der 
Centner zu 55 Mk. fr. Bahnhof, die 
Dampfmolkerei Neukirch in Oſtpr. | Sulz, 
Umzugshalber bin ich willens mein Maler und. Zalirer. 
Grund ück m. Gärtnerei 15: 1 m. u. ohne Beköſtigung. Zu 
zu verkaufen. EIS erf Breiteftr. 459, 11 Er. 
L. Busch, fl. Mocker 99, Fr. mob. Sim. 3. b. Araberftr. 120 II. 


mich beſtens empfohlen. Normal: u. wollene 
Unterkleider werden gewaſchen und vor dem 
nlaufen geſchützt, bereits eingelgufene wie⸗ 
er urſprünglich lang gemacht. Verſchoſſene 
Deitentieiber, Damenmäntel, Tricottaillen ze. 
erden unzertrennt gefärbt. 
Fürberei,% Wäſcherel u een Reinigungs- 
Anſtalt, Schillerſtraße 430. 
A. Hiller. 


beiten zur Wagenlakirung eingearbeitet 
iſt, findet dauernde E 8015 bei 


4 


in deren einem Gaſtwirthſchaft betrie⸗ 
ben wird, auch Gärtnerei, ſowie einen 


Bauplatz günſt. Vedi erden E 4 Zi 


Louis Angermann, 


ouis Angermann. 
Per für eine 
haben. Fiſcherſtraße 129 b. 
Zimmer neb nebſt Zubehör, Gerber⸗ 
ſtraße 291/92, 2. Etage 0 


F. Stephan. mzugshalb e. Wohn. b. Hern. Canto 
Möblitſe Wohnungen Bache 49. u Moritz Kl. Mocker 75 d. derm 


bei A. Eudemann, Eliſabethſtr. 269, 
ine Wohnung, beſtehend aus 
im., Küche u. Zubeh. Neuſt. 
Markt 257 u. eine kleine Wohn., 
Heiligegeiſtr. 200 von ſofort zu verm. 
Näh. b. Hrn. Rose, „Heiligegeiſtr. 200. 
Ern möblirtes Zimmer ſofort zu ver: 
miethen. Fiſcherſtraße 129b. 

1: Wohnung d. von 2 Zimmern, Nüche 
Zub. v. ſof. z. 1 1 7. fl 98. 

Fr. Pohl. 
Er elegantes u. ein e Zim. 
zu verm. Schloßſtr. 293, 2 Tr. 

ein möb. Zimmer m. Ber. 
Bäckerſtr. 168, 2 Treppen. 


verkauft unter 


— Thoru. 


Schülerin zu 


3. verm 


Briefl. 


geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. | 


Der unerbittliche Tod entriss uns heute 9½½ Uhr 
Vormittags nach kürzem, aber schwerem Krankenlager 
unser einziges geliebtes Töchterchen 

Anna 
im Alter von 5 Jahren. 


den 18. October 1890. 


Thorn, 


Arthur Marquart u. Frau, 


geb. Feldtkeller. 


Die Beerdigung findet Montag, den 20. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des alt- 
städtischen evangel. Kirehhofes aus statt. 


Gouncuhröperfahren. 


Das Concursverfahren über das 


Oeffentliche 


Au augsverſteigerung. | 
ienftag, den 21. d. Mts. 
Nachmittags 1 Uhr Max 


Vermögen des Goldarbeiters 
Braun 


werde ich im Gaſthauſe des Gaſtwirths zu Thorn wird nach vollzogener 


Krüger zu Gremboezyn, einen das Schlußvertheilung aufgehoben. 
ſelbſt untergebrachten ' 

Dreſchkaſten mit Roßwerk 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 

Thorn, den 18. October 1890. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Special - Arzt \ Berlin, 


Dr. M eyer Kronen- aer Referenzen ie 


Junge Kaufleute, w 


Strasse 2, 1 Tr. 
heilt Syphilis und Manuessch., 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt. Methode, bei | — 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von findet jetzt wieder alle Abend 
12 — 2, 6 — 7; (auch Sonutags). 
Auswärt. mit gleieh. Erfolge 
und verschwiegen. tik 
Reitbahn reſervirt, 


KEREKRIÜKKKERK Reitunterricht. 


Barbier-, en 


uU. Fri er-Salon 


Kl. Mocker, im Haufe des Herrn ein . 
v. Dessonneek empfiehlt ſich einem Schmerzloſe 


Eduard Bormann. 
approb. Heilgehilfe. 


ONO N 


‚Kin ſtliche 3ä 
! Culmerſtraße. 


ünzli 


Thorn, den 11. October 1890. 
ne Amtsgericht. 


Vertreter ZU 


1 r den Verkauf von Rippenheiz⸗ 
körpern u. Centralheizungen geſucht. 
welche Reiſende tech⸗ 
niſcher Geſchäfte waren, bevorzugt. 


isenwerk Joly Wittenberg, 
(Prov. Sachſen. ) 


M. Palm’s Reitiuſtitut ah 
Reitunterricht Artiegerſech! anſtalt. Brauerei | 


Für geſchloſſene Cirkel wird die 
ebenſo bei Damen⸗ 


Abonnement von 12 Stunden Mk. 20. 
Reſtauration im Reitinſtitut. 

Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt 

Palm, Stallmeiſter. 


Nah Operationen 
en Plomben. 
lex. Loewenson, 


SS IETZEIAET FETT . . ̃ — 


| 
Aufgabe des Geschäfts. 


In Folge Uebernahme eines Fabrikgeſchäftes löſen wir m hieſiges Geſchäft auf und müſſen unſere 


j MWohlthätigkeits:Vereire auf die Veranſtaltung von Bazaren möglichſt verzichten 


bisher üblich geweſenen Abhaltung eines 


| Weihnachits-Bazars 


in der Hoffnung, 


Schützenhaus. 


8 den 19. Oetober er., 
Großes 


Streich⸗ Concert 


von der Capelle des Inf.⸗Regts von 
Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7 %½ Uhr. Entree 30 Pf 
Von 9 Uhr ab 20 Pf 
Müllor, 
Königl. Militär Mufikdirigent. 


a ee re 
Im Victoria⸗Saale. 


Sonntag, 19., Montag, 20. 
u. Dienſtag, 21. d Mts. 


Kleinkinder - Pewahr- Verein. 


Um vielfachen Wünſchen zu entſprechen, die darauf ausgehen, daß die 


möchten, hat der Vorſtand beſchloſſen, für dieſes Jahr verſuchsweiſe von der 


Abſtand zu nehmen 
daß ihm die zur Fortführung und Erweiterung ſeiner drei 
Anſtalten ſowie zu einer Weihnachtsbeſcheerung ſeiner etwa 300 Zöglinge er: 
forderlichen Mittel auch auf andere Weiſe zugehen werden. 
Wir richten daher an die Mitglieder und Gönner unſers Vereins die 


die dringende Bitte 
bis zum 1. December d Is 
den ſonſt für unſern Weihnachts⸗Bazar verwandten Betrag in Geld oder 
ſolchen Gegenſtänden, die zur Beſcheerung armer S—-Gjähriger Kinder 
geeignet ſind bei den Unterzeichneten oder in unſere Anſtalten an der Bache, 
auf der Bromberger - Vorſtadt (Schulſtraße) und auf der Jacobs - Vorſtadt 
gütigſt abgeben zu wollen. 

Der Vorstand. | 
gez. Emma Feldt, Luise Glückmann, 
Anna Hübner, Hedwig Adolph, Rosa von 

| Fischer, Emma Vebrick, Laura Lilie, 

| Hanna Schwartz, Johanna Sponnagel, 

Herfort. Kuntze. Adolph, Kitiler. 
Dr. r. Meyer. Stuchowitz. 


Generalverſammlung. Deutſcher Gewerkverein. 

Sonntag, d. 27. October d. J., In der Verſowamlung des Orts⸗ 

Abends 8 Uhr 

im Schützenhause. deu 19. d. M. iſt das Erſcheinen 

Tagesordnung: ſämmtlicher Mitglieder noth⸗ 

1. Rechnungslegung pr. III. Quartal. wendig. i 
1 2. Ausſchluß von Mitgliedern. Tages Ordnung: 


3 große brillante 


Vorſtellungen 
Prof. Merelli. 


Grand- Soirée, Illusion, spi— 
| ritual-manifestation 


Zum erſten Male: Vorführung 
der künſtlichen ee 


} aus 


Dietrich. 


Donne und Erde. 
Phantaſtiſche Scenerie in 4 ver- 
ſchiedenen lebend. Bildern 
(nach dem Ballet von Hassreiter 
u. Gaul.) Ferner (nen) 


vereins der Tiſchler am Sonntag, E der Nacht, 


dargeſtellt von Lola Merelll. 

Preiſe der Plätze: 
Sperrſitz (nummerirt) 1,25 Mk., 
I. Platz 1 Mk., II. Platz 60 Pf., 


Vo Allgemeine Mitglieder -Abſtimmung ; . 
rſchuß⸗ d berein er Chorn über die Abänderung zweier Para⸗ Bill r f 
Kittler n Y Schwartz graphen des Gewerkvereins⸗Statuts. illet Vorverkauf in der Cigarren. 
’ handlung des Herrn Duszyn ki. 
se ee Der Vorstand. Kaſſeneröffnung 7, Anfang 8 Uhr. 


Während der Pauſen Coneert. 


Generalberſammlung des 

Haupt-Versammlung a Bun? 5 5 Zimmergewerte 

Sonntag, den 19. October Münchener Kind - München. am Sonntag, den 19. d. Mts., 
auf uuſerer Herberge. 


achmittags 5 Uhe 
im We des ca Nicolai. Friſche Sendung empfing und, 


Nachmittags 2 Uhr 


Tagesordnung: Vorſtandswahl. empfiehlt Tages⸗Ordnung: 
5 Der 9 Vorſt ftand. R. Hildebrendt, Statuten⸗Aenderung wegen Sterbe- 
ut Alleiniger Vertreter. be bang. — 
FA inn os, 


neukreuzsait. v. 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. à 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch Probesend. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


e n e 


Münchener Kind, ui un = m 


(Hemplers Bromberg, Bahnhofſtraße 55. 
F. Winkler. Hotel.) 2 Freimarfen e 3 


et ame 


wegen 


I TERN LT 


fehr großen Vorräthe bis zum 1. Januar ausverkauft ſein. 
Wir haben ſämmtliche Waaren zu ſehr 


billigen, feſten Vreiſen D 


ausgezeichnet und es bietet ſich den geehrten Damen Gelegenheit, ihren Bedarf an nur guten, modernen 


Sachen bedeutend unter den gewöhnlichen Preiſen zu decken. 
Beſonders bemerken wir, daß ſämmtliche Abtheilungen unſerer Handlung mit allen Neuheiten der 


Saiſon verſehen find und daß auch dieſe, um ſchnell zu räumen, fehr billig abgegeben werden. 
Anfertigungen von Wäsche- Gegenständen 


werden, jo lange der Vorrath an Stoffen reicht, zu entſprechend ermäßigten Yreifen übernommen. 


J. WEINBAUN & (0. 


„ SSS S 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Harte ig in Tyocn. — Druck und Verlag der Ratbsou 9. athsbu hd en ret von Ernst Lambeck in Thorn. 


Beilage, IIlstrirtes Sonntagsblatt. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 245. 


Die fliegende Kutſche. 


Orford liegt von London etwa 15 deutſche Meilen entfernt, 
und dieſer Weg wurde vor etwa 200 Jahren, bis 1660, von 
einer Privatpoſt binnen zwei Tagen zurückgelegt, indem die Rei— 
ſenden in einem Gaſthofe auf dem halben Wege Nachtquartier 
hielten. Die damals auch in England hödjt elenden Wege in 
Betracht gezogen, war dies immer ſehr viel, denn eine deutſche 
Poſt hätte den Weg kaum in zwei Tagen zurückgelegt, wenn ſie 
Tag und Nacht gefahren wäre. Allein 1669 gerieth ein unter— 
nehmender Mann auf den Gedanken, zwiſchen beiden Städten eine 
fliegende Kutſche zu organiſiren. Die ganzen 15 Meilen ſollten 
von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang zurückgelegt werden. 
Der Mann wohnte in Orford; was konnte er beſſeres thun, als 
den Plan zu ſeiner Unternehmung den Gelehrten daſelbſt aller— 
ehrerbietigſt vorzulegen, und mit Erſtaunen ſahen die großen Pe— 
rückenträger, daß die Sache ausführbar ſei; fie gaben ihr Fiat 
dazu, und wie jetzt das Publikum ſich ſammelt, wenn eine neue 
Eiſenbahn zum erſten Male aufgeht, ſo zahlreich fand ſich die 
Menge lange Zeit ein, ſo oft die fliegende Kutſche nach London 
fuhr oder von London ankam. Der Univerſitäts⸗Procancellarius 
hatte durch einen Anſchlag am ſchwarzen Brette und an allen 
andern öffentlichen Orten Zeit und Ort der erſten Abfahrt ange⸗ 
zeigt. Um 6 Uhr früh ſetzte ſich die fliegende Kutſche vor dem 
alten, ehrwürdigen Gebäude „Aller Seelen“ in Bewegung und 
fuhr in geſtrecktem Trabe fort. Ebenſo pünktlich um 7 Uhr 
abend ſtiegen die Wagehälſe, welche die erſte Fahrt mitzumachen 
den Muth gehabt hatten, vor der Schenke in London aus, welche 
als Abſteigequartier dazu beſtimmt war. Der erſte Schritt war 
gethan. Schnell wollte auch die „Alma mater“ in Cambridge nicht 
zurückbleiben, ſondern auch eine fliegende Kutſche haben, und ehe 
Karl II. in London ſtarb (1685), gingen fliegende Kutſchen nach 
allen bedeutenden Städten, nördlich bis York, weſtlich bis Exeter, 
die im Winter bei den noch ſo böſen Wegen damaliger Zeit und 
den durch Räuber oft unſichern Straßen ſechs, im Sommer bis 
zehn deutſche Meilen durchſchnittlich täglich machten. 

Und ſo wenig uns dies auch jetzt dünkt, ſo außerordentlich 
viel ſchien es damals doch lange Zeit den Engländern. „So etwas 
findet in der ganzen Welt nicht ſtatt!“ rühmten die damaligen 
Schriftſteller von ihnen und konnten es mit Recht; denn der Kon⸗ 
tinent Europas bot nirgends nur etwas entfernt Gleiches auf feinen 
offenen Fleiſcherkarren, die von abgemagerten, alten Mähren ges | 
zogen wurden. Gerade aber wie nach Organiſation der Eilpoſten 
und Erbauung der Eiſenbahnen, fehlte es auch damals nicht an 
ſchrecklichen Klagen, wie die Themſeſchifffahrt zu Grunde gehen 
müſſe, wie Sattler und Sporer zu Hunderten ruinirt würden, wie 
ſo viele Gaſthöfe an den Straßen leer blieben, weil kein Reiſender 
mehr anzuhalten genöthigt ſei. Und darauf wurden Petitionen 
gegründet, daß ſolchem Unweſen geſteuert werden möchte. Ja, wir 
lachen heute darüber. Unſere Nachkommen werden auch lachen, 
wenn ſie zufällig ſehen, daß die Leute in Gnadau und Elberfeld 
ſeiner Zeit um möglichſte Beſchränkung der Sonntagsfahrten auf 
den Eiſenbahnen angefucht und nicht bedacht haben, wie der Sonn: 
tag der Menſchen wegen da iſt, nicht aber Menſchen von ihm ab- 
hängen. 


Senfeits der Grenze. 


Sobald man über die ruſſiſche Grenze kommt, bemerkt man, 
fo wird von dort geſchrieben, einen gewaltigen Unterſchied im Lan— 
de der geſammten Cultur zwiſchen hüben und drüben. Eine elende 
Feldbeſtellung, elende Pferde, Rinder, Schafe, Schweine; ſelbſt das 
Federvieh iſt kleiner, magerer, wilder. Auf großen und kleinen 
bäuerlichen Höfen iſt vielfach noch die Dreifelderwirthſchaft üblich. 


Theile Litthauens, 


ten Hanf; das iſt Alles, davon lebt er. 


Kleebau iſt wenig, das Ackergeräth höchſt einfach. Ungeheure Lend- 
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termit die ergebene Anzeige, da 
ich neben meinem Kindergarderoben⸗ 


A. Hiller, Schillerſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ 


Sonntag, den 19. October 1890. 


ſtrecken liegen öde, an Entwäſſerung denkt ſelten Jemand, Draini⸗ 
rung iſt nirgends zu ſehen. 
der Samogitien oder 


dennoch als Landwirth und Landarbeiter recht wenig. Der Bauer 
iſt ſehr bedürfnißlos. Im Durchſchnitt arbeitet er ſo viel wie er 
braucht, um ſich am Leben zu erhalten, und das iſt wenig. Der 
Grundbeſitzer klagt über hohe Löhne und ſchlechte Kornpreiſe. Da 
der Arbeiter meiſt nicht auf Erwerb von Vermögen ausgeht, ſon⸗ 
dern nur leben will, ſo erarbeitet er bei niedrigen Kornpreiſen 
in drei Tagen an Brod, was er bei hohen Preiſen erſt in ſechs 
Tagen verdient. Der Scheffel Roggen aber koſtet 4 Mark; in 
drei Tagen hat er den erarbeitet; dann liegt er zu Hauſe und 
nährt ſich dann, bis der Scheffel alle iſt. Fordert man ihn auf, 
für Tagelohn zu arbeiten, ſo verlangt er hohen Lohn. Iſt der 
Scheffel Roggen aber für 6 Mark erſt käuflich, fo muß der Ar: 
beiter mehr arbeiten, um ihn zu kaufen, das Angebot ſteigt und 
der Tagelohn fällt. Von eigentlicher Armuth kann man trotzdem 
in Samogitien nicht ſprechen. Faſt jeder Arbeiter hat feine Kuh, 
ſeine Schafe und Schweine; natürlich, denn um eine Kuh zu kaufen, 
braucht er nur dreißig Tage zu arbeiten, für ein Schaf vier Tage, 
ür ein halbjähriges Schwein 16 — 18 Tage. Das Winterfutter 
arbeitet er ſich leicht zuſammen. Ein Stück Land zu Hanf und 
Kartoffeln iſt für 30 — 40 Arbeitstage zu haben. Arbeitet der 
Mann nicht, was beſonders im Winter vorkommt, ſo ißt er wenig 
und liegt den ganzen Tag auf dem Rücken. „Was brauche ich 
zu eſſen, wenn ich nicht arbeite?“ ſagt er, langt ſich einmal täg⸗ 
lich gekochte Kartoffeln aus den Grapen und tunkt ſie in gequetſch— 
Freitags geht es zum 
Marktflecken; da wird geplaudert und ein Gläschen getrunken. 
Sonntag daſſelbe Vergnügen und Kirche; ebenſo an den vielen 
Kirchenfeſten und Feiertagen. Dabei iſt der Bauer geſund und 
röhlich. Der Knecht bekommt vom Gutsherrn oder Hofbauer ein 
Deputat, etwas Gartenland, Futter für Kuh und Schafe und 20 
Rubel an Jahreslohn, ferner Wohnung und Heizung. Nicht alle Bau— 
ern führen ein Leben, wie oben angedeutet. Mancher Hofbauer 
ſtrebt varwärts, mancher Arbeiter hat ſeinen Sparpfennig, den er 
in Land anlegt. Aber im Ganzen deckt noch Land und Volk 
Schlummer. 


— 


— 


Das Dampfcelavier. 

Pariſer Zeitungen erinnern an eine Erfindung, die zum 
Beginn der ſechsziger Jahre viel von ſich reden machte, aber 
glücklicherweiſe keine weitere Verbreitung fand, an das Dampf⸗ 
klavier. Der bekannte franzöſiſche Journaliſt Aurelien Scholl er— 
zählt: „Das Dampfklavier erlebte nur eine Vorſtellung, hätte 
aber beinahe 200 Menſchen das Leben gekoſtet. Donnerſtag, den 
11. October 1863, Nachmittags 4 Uhr wurde es im Hippodrom 
vorgeſtellt. Der Director Arnauld kündigte feierlich an: „Das 
Dampfklavier!“ Man ſah nun einen Dampfkeſſel auf vier Rä⸗ 
dern hereinrollen. Derſelbe wurde durch ein Pferd gezogen, was 
Anfangs komiſch wirkte. Ueber dem Keſſel erhob ſich eine Reihe 
Pfeifen, ähnlich wie die Scala bei der Pausflöte. Der Erfinder 
ſchürte das Feuer und drehte dann den Hahn. Sofort ergoß ſich 
der Dampf in ſämmtliche Orgelpfeifen auf einmal. Nein, ſolchen 
Lärm hatte ich nie in meinem Leben gehört. Es klang wie das 
Brüllen von fünfhundert Löwen, die lebendig verbrannt werden 
ſollen, in welches ſich das Geſchrei von zwölfhundert betrunkenen 
Eſeln miſcht. Alle Leute ſtopften die Ohren ſich zu. Die Kinder 
ſchrieen, den Frauen wurde es übel, einige erſchreckte Zuhörer 
retteten ſich durch eilige Flucht. „Was iſt denn los?“, fragte 


Das Landvolk, das wenigſtens in dem 
Samaiten genannt wird, | 
von guten natürlichen Anlagen an Körper und Geift ift, leiſtet 


Director Arnanld den Erfinder und drehte den Hahn. „Man 
hat zu ſtark geheizt,“ antwortete er. Der Lärm ſchwoll immer 
mehr an, wurde immer raſender. „Genug!“, Genug!“, rief 
man von allen Seiten. Nur der Börſenmakler Ewil Cremieux, 


—— — 


Für die langen Abende. 
bringe in empfehlende Erinnerung: 


zu 4 hiefigen 1 jew Damenſchneid 1 5 R meine am 18, 9 
tridwollen in allen Qualitäten. Ge: erei 22 ein S a Mk. 3,50, 
Arickte Socken u. Strümpfe aus Land nter jelbitftänd: Re | Bücher-N ovitäten 

wolle, ſowie aus Kamm: u. Zephyrſtrick⸗ Tochter errichtet habe. umt 


garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. 
Geſtrickte Welten, Jacken, Hofen und 
emden. Geſtrickte Unterröcke, Tücher 
inderkleidchen Jäckchen, Mützen u. 
chuhe. Geſtrickte Kindertricotagen in 
Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Oe⸗ 
ſundheitscorſets, Corſetſchoner, Leib. 
binden Kniewärmer Jagd u. Rad- 1 
fahrerſtrümpfe ꝛc. Veſlellte Strick ° 
arbeiten werden in kürzeſter Zeit ges 
liefert. Strümpfe zum Anflricken 
werden angenommen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


27 heizb. Bades 
uhl kauft, kann 14 
m. 5 Kilb. Waſſ. u. 

Ko. Kohl. tägl. warm | 
baden. Jeder der dies H 


und tadelloſe 
tiren. 


1 


Mauerſir. 11 Blumenbouquets verſchiedener Art 
— _ ae — geſchmackvoll anfertige, auch find Har⸗ 
ff. weiße lemer Hyaeinten, Tulpen und 


Kaiſerputzpulver 


v. R. Schmidt MW., Magdeburg 
(Inh. M. Richtemann) iſt unbedingt 
das ſchönſte und practiſchſte unter allen 
Putzmitteln. à Carton 10 Pf. 

orräthig in allen Droguen-, Seifen: 
u. beſſeren Colonialwaaren⸗Handlungen. 


Suppengemüſe zu haben. 


in der Exped. d. 3 


Practiſche Thätigkeit und längerer 
Beſuch der Berljner Academie, verſetzen 
dieſelbe in die Lage für eleganten Sitz 
Ausführung zu garan- 
Indem ich bitte, mich bei Be⸗ 
darf gütigſt beehren zu wollen 

zeichne hochachtungsvoll 

ajunke, 
Culmerſtr. 342, J. Etage. 

Prompte Bedienung. Civile Preiſe. 
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Den geehrten Herrſchaften Thorns 
mache hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich Schuhmacherſtraßze 354 ein 
8 | ‚Blumen = Geſchäft 
ut i debe rer eröffnet habe und ſtets Lorbeer 
> cus. ill. Breisc. grat, Moos: u Epheu Kränze ſowie 


Crocos zum Treiben, Kartoffeln: u. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 
Anna Lange Ww. 


20— 30 Tauſend Mark 


auf ſichere Srpotget gefucht. Näheres 
tg. N 


Husikalien-Leihanstalt, 


sowie meinen 


Journal-Lesezirkel. 
Eintritt jederzeit. 21 9 
Günstige Abonnementsbedingungen. Al 30 Pf 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. | 


ERERERERIEEKHENIEN 
FDF 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Metau s Selbstbewahrung 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. | 


ſendet 


bei Abnahme 
Haus. 


Hauptgew. Mk. 50.000, außergewöhnl. 
günftige Gewinn⸗Chancen, Ziehung ſchon 
ovember er., ganze Looſe 


Geld Lotterie, Hauptgewinn Mk. 
40 000. Ziehung am 6. November er. 
ganze Looſe à Mk. 3,50, halbe A Mk. 2. 
Weimar Ausſtellungs⸗Lotterie, — q 
Hauptgew. Mk. 50 000, Ziehung am TE MEN 


A Flac. M. 2.90 nur durch F. Neter, 


a 
Rüdfertfixafe 10, Frankfurt a. M. 


1000 ECtr. 
Speiſe kartoffeln verkauft u. liefert 


W. Miesler, feibitſch „Aufl. 
Proben ſtehen zur Verfügung. ſehr billig. Näh. b. A. Janz, Kl. Mocker. 


der ſtocktaub war, ging auf den Erfinder zu und fragte, auf eine 
rieſige Orgelpfeife deutend: „Poſaune oder Piſton?“ Der Er⸗ 
finder antwortete verwirrt: „Hinten im Hofe.“ In dieſem Au⸗ 
genblick ertönte ein furchtbarer Knall, und das ganze Piano flog 
in die Luft. Alle Leute ſuchten ſich zu retten. Als ſich die 
Dampfwolken verzogen hatten, ſah man den Erfinder beſinnungs⸗ 
los daliegen. Er hatte einen dreifachen Armbruch erlitten. Die 
Orgelpfeifen legen verbogen auf dem Boden umher, der Keſſel 
war in der Mitte zerplatzt, und die Kohlengluth flammte ruhig 
weiter. Das war das Ende des Dampfelaviers!“ 


Allerlei. 

(Die kleine Zehe ſoll verſchwinden.) Die „Frkft. 
Ztg.“ erhält folgende merkwürdige Zuſchrift: „Intereſſante Un⸗ 
terſuchungen hat neulich W. Pfitzner über die kleine Zehe des 
Menſchen angeſtellt. Jedermann weiß, daß Daumen und Groß⸗ 
zehe zweigliedrig ſind, während die übrigen Finger und Zehen 
bisher als dreigliedrig gegolten haben. Nun lehrt aber die Unter⸗ 
ſuchung menſchlicher Fußſcelette, daß die kleine Zehe von der ſo— 
eben erwähnten Regel inſofern eine Ausnahme macht, als die 
Knochen des zweiten und dritten Gliedes nicht ſelten durch Knochen— 
verwachſung zu einem einzigen Gliede verſchmolzen ſind, jedoch in 
der Weiſe, daß ſich die Grenzen der beiden Knochen noch gut 
unterſcheiden laſſen. Die beſagte Zweigliedrigkeit der kleinen Zehe 
konnte Pfitzner bei etwa 36 Procent der von ihm unterſuchten 
Füße nachweiſen. Daß die in Rede ſtehende Abweichung von der 
Norm durch den Druck des Schuhwerkes hervorgerufen iſt, gegen 
dieſe Annahme ſpricht der Umſtand, daß dieſelbe bei kleiren Kin⸗ 
dern ebenſo häufig vorkommt, wie bei Erwachſenen, ſowie ferner 
die Thatſache, daß das Material, welches in den Secirſälen zur 
Unterſuchung kommt, nicht aus Geſellſchaftskreiſen ſtammt, ‚die 
enge Schuhe tragen. Aus den im Vorſtehenden Angegebenen zieht 
nun Pfitzner den Schluß, daß die kleine Zehe des Menſchen im 
Begriff ſteht, rückgebildet zu werden und zwar ohne daß man 
eine Anpaſſung an mechaniſch wirkende äußere Einflüſſe nachweiſen 
kann. Bemerkenswerth iſt auch der Umſtand, daß mit der Ver⸗ 
ſchmelzung zweier Zehenglieder zu einem einzigen Gliede eine Rück⸗ 
bildung des zugehörigen Muskelapparates Hand in Hand geht. — 
Ob der in Rede ſtehende Rückbildungsproceß mit der Zweigliedrig⸗ 
keit der kleinen Zehe beendet ſein wird, oder ob Letztere nur der 
erſte Schritt iſt zum gänzlichen Verſchwinden der kleinen Zehe — 
dieſe Frage läßt ſich zur Zeit noch nicht mit Sicherheit beant⸗ 
worten; jedoch hält Pfitzner es für wahrſcheinlich, daß beim Zu: 
dan e die kleine Zehe allmählich ganz in Fortfall kommen 
wird.“ 


(Der Zeitungsagent im Löwenkäfig). Dieſer Tage 
fand in Dublin die letzte Vorſtellung der beliebten Menagerie 
Boßſtock und Bailey ſtatt, bevor die Thiere unter den Hammer 
kamen. Eiue ſeltſame Wette wurde bei dieſem Anlaß abgeſchloſ⸗ 
ſen, James Dillon, ein Agent für Zeitungs-Annoncen, erklärte 
ſich bereit, in den Käfig des Löwen zu gehen, und eine Flaſche 
Champagner auszutrinken. Pünktlich um 9 Uhr verkündete ein, 
Tuſch der Muſikkapelle die Ankunft des Herrn Dillon. Mcomo, 
der ſchwarze Löwenzähmer, war anweſend und Dillon erklärte den 
zahlreichen Zuſchauern die Natur der von ihm um hundert Guineen 
eingegangeneu Wette. Dann holte er unter lautem Klatſchen der 
Zuſchauer den Thierbändiger noch in den Käfig, zog den Pfropfen 
aus der Flaſche, füllte ein Glas Schaumwein für Macomo, der 
es austrank, dann eines nach dem andern für ſich ſelbſt, bis die 
Flaſche leer war und verließ dann gelaſſen den Käfig unter den 
lauten Beifallsrufen der Menge. 


Kreuz Geld⸗Lotterie, 


halbe a Mk. 2. Weſeler 


53 eee ee e, Mit den neuen Schnelldampfern des 
Altſtädt. Markt Nr. 162. Porto und! Norddeutſchen Floyd 


extra. kann man die Reiſe von 


Ä Bremen a Amerika 
b au 1 2 Tagen | 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Loyd 


Anſtralien 


Süd amerika. 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Inralidenstrasse 93. 


Brockhaus' Lexikon, 
neuſte Aufl, 16 Bd., ganz neu, verkauft 


von 5 Centnern frei ins 


me in nn 20 m I na 
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Jan Houten’s Cacao. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 


Bester — Im Gebrauch billigster. Bebe ait sorräthlg- 


Conecursverfahren. GO0000LO0000MO00000000008 nr, 
8 


Ueber das Vermögen der Hausbe⸗ Geſchäfts⸗Eröffnun Wollene Hemden, Unterbeinkleider, Herrenweſten 
i Charlotte geb. © + j 2 ) 
figer Hermann und Charlotte ge Hen Geſ haft ben Tb ah 19 wee 83 Unterjacken, Tricottaillen, Unterröcke, Tricots, 


Brasseur » Blaedtke'ſchen Eheleute \ Publi 2 
aus Culmſee iſt heute Nachmittags Sg ergebenſt mit, daß ich mit dem 1. Oetober er. Strümpfe, Socken, Pantoffeln, ruſſiſche Tuchſchuhe, 
das Reſtaurant „Museum““ der Haltbarkeit wegen ſehr empfehlenswerth, 


12½ Uhr das Concursverfahren er⸗ 
öffnet. 

Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Deutschbeia in Culmſee. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 27 Vovember 1890. 

Anmeldefriſt bis 


zum 27. November 1890. 


übernommen habe. — In den beſlens renobirten Räumen habe 
Reſtauralion, Wein ⸗Haudlung, Bier- Ausſchank, 
Fremden- und Geſellſchaftszimmer 


€) 
8 Filzſchuhe, Taillentücher, Kopftücher, Kopfſhawls ＋ 
81 1 
eingerichtet. 2 fferirt in grö n e e e i 
9 8 offerirt in größter Auswahl billigſt, ferner alle Artikel für Schneider 
* 
* 
29 * 
O 


und ſämmtliche Wollwaaren, ſowie Schürzeu, Handſchube 
in Wildleder, Glacé und Tricot, Halstücher in Seide und Wolle 


Mich dem geneigten Wohlwollen des geehrten Publikums em⸗ und Schneiderinnen in nur beſten Qualitäten zu allerbilligſten Preiſen. 


pfehlend, bemerke noch, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, Nan! 
für gute Küche, preiswürdige Weine u. Biere Sorge zu tragen. Albert K. Tul ngel, 
Neuſtädtiſcher Markt 213. 


Gläubigerverſammlung oda 
den 7. November 1890, J Menczarski. 


N Soooocc ooo COS 
Allgemeiner Prüfungstermin 7!!! TTT 0 
e 100, |; Kohlen. 
F Herren - Garderoben und Militär: 
Culmſee, 16. October 1890. Effecten > Geſchäft 
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Beſte oberſchleſiſche Stüd-, Würfel-, Nuß⸗ 


Duncker. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 5 j 255 7 5 Re order Ko len au 
Amtsgerichts. Hein rieh Krei bieh offeriven ab Lager, Fa Haus, ſowie oh ab Grube in Waggons 


nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 
Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die 
beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


O. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Polizei-Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ult. 
September 1890 ſind: 
8 Diebſtähle, 
1 Vergiftung 


empfiehlt fein reichaſſortirtes und wohl completirtes 
Lager von deutſchen, engl. und franzöſiſchen 
Zu Anzug: und Palletetotsſtoffen SEE 
in allen Preislagen 
für Herbſt und Winter. 


Eleganter Sit, gediegene Arbeit 
aa ae enen een 


zur Feſtſtellung, ferner: FFT... SER EEEETUETNERIRTBESEN NE 7 
8 Dirnen in 62 Fällen, GC— wn... ßßßßß ee ee ea en 
achloſe „ 6 „ ) N 
Trunkene AR; 0 F N h l & 0 B 1 
Selle 2 ORKKKKKKKKKKOKKKKKKKKKKKKN Schulze 0, Berlin, 
Zone 25 e und 55 Breiteſtr. 310. Thorn Breiteſtr. 310. N Ib tina fe Th hli 
ägerei in 17 Fallen O. S 0 Selbstthätige geräuschlose Thürschliesser 
8 ‚Scharf X e 
Als gefunden angezeigt und bisher Kür j ch nermei ſt e r, Vollkommenstes dauerhaftes System. 
1 abgeholt: * empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 8 Filiale: Thorn 
1 paste S herren-Geh- und Reifepelze, eleganter Damenpelze 2% ; 
2 Regenſchirme in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten K R L N) @ K 1 rg‘ ä 9 K. 
1 Longirleine 4 Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. * — —— 
1 Paar Schuhe Große Auswahl in BEE” Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz: ZL — ͤ 
1 Pappſchachtel mit Corſett teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fußtaſchen 
1 Stuͤck Schürzenzeu £ N zin allen Fellarten. 8 = Fa 
1 Bettbezug und 1 Schürze, 8 FBeſtellungen, schnell und ft ME ESUFORIURES au x Fa = u 
1 weißes Taſchentuch, gez. „H. S.“. 2 Re a E 2 3 a 
1 Bar XXX XC XXX X Xxx xXx | 5885 5 Bartlewski 
1 Gardinenhalter, EEE a EESTSTEEERTE NEE ERTTEFIEE [77] — 1 1 5 
grauer Zwirn, — 7 9 
1 Stickereianfang auf weißer Lein⸗ — Thorn, Seglerſtr. 138, 
1 — f empfiehlt jein reichhaltig verſehenes 
1 Pincenez (alt) mit Stahleinfaſſung, — 0 8 2 96 | Alet al Sũ 
1 Nickeluhr, — „m = 90 3. U. Aletall⸗ argen 
1 Portemonnaie mit 1,65 M., ö . 3 ER. in verſchiedenen Größen. 
1 kleines ſedene To | x Fi EISC h- Extra ct = Verblaßle 
1 8 A d, wenn jeder To 6, 
eee Ur aecht dan 3 8 


1 gelb-metallenes Armband, \ Herren⸗ und Damenkleider, Hüte, 


1 Trauring, gez. „J. Z.“. | 


— 2 BLAUER FARBE fin. 


dunkler, namentlich ſchwarzer 
Farbe, welche durch Einwirkung 
von Licht und Staub ihre ur⸗ 
ſprüngliche Farbe verloren haben 


1 20⸗Pfennig⸗Stück, 

1 Kriegsdenkmünze 1870/71, 
1 ſilbernes Uhrgehäuſe, 

1 Haarring, 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 6. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, Apotheker Dr. R. Hübner, A. Kirmes, A. 
G. Mielke & Sohn, E. Schumann, Heinr. Netz, Stachowski 


= 
U 
— Mäntel, Bänder, Spitzen ꝛe von 
— 
12:3 


1 Corallenbroche. ES & Oterski u. Leopold Hey in Thorn. > und vergraut find, ſofort wie 
Die Verlierer, bezw. Eigenthümer = neu ausſehend herzuſtellen, ohne 
werden hierdurch aufgefordert ſich zur — ſie zu zertrennen und ohne irgend 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb —̃ä nn Teen 5 dem Stoffe zu ſchaden, beſteht 


darin, ſie einmal mit 


AN 2 Nenovat Zu 


zu bürſten Beſter Erfolg wird 
garantirt. Flaſche mit genauer 
„ unent- Gebrauchsanweiſung 40 u. 75 Pf. 
Anweiſung geltlich nach in der Niederlage bei Herrn: 
15jähriger approbirter Heilme⸗ B. v Wolski in Culmsee. 
thode zur j elenden 8 | nenn msn men in ren nn. 
jeitigung der Trunksucbt, mit, j 
ö Ar rs Vorwiſſen, zu vollzies | Kirchliche Nachrichten. 
ben, unter Garantie. Keine Be. Am (20. Sonntag n. zii 1 Oelober er 
* rußfsſtörung. Adreſſe: Privatan⸗ Morgens Mon re Herr Parrer Jacobi. 
ſtalt für Trunkſuchtleidende Villa⸗ Nachber Beichte Derſelbe. 
Criſtina, Poſt Säckingen. Briefen Abends 6 Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


3 er Vor- und Nachm. Collccte für di 
ſind 20 Pf. Rückporto beizufügen. N 125 e ie Armen 


| Neuſtäct. ev. Kirche. 
{ I N f. KE Vorm. 9 Ubr Beichte in beiden Satrifteien! 
. Vorm. 9], Uhr: Herr Pfarrer Andrieffen. 


un Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, Collacte für den Kirchendau der St. Geor⸗ 
| 


3 Monaten an die unterzeichnete Pos | 
lizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 16. October 1890. 


Die Polizei-Verwaltung. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Durch Verfügung des Herrn Regie- 
rungs- Prälidenten in Marienwerder 
vom 5. September cr. iſt die Arbeiter⸗ 
frau Anastasia Piorkowska, 53 
Jahre alt, katholiſch, in Podgorz, Kr. 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei N und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. ag Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athen, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, r Helbſucht, Milz, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
37 Ba Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
„ Die Jacobstropfen 1722 kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
u haben in faft allen Apotheken & 1 Mk., gr. Flaſche 1 

Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede ref e. Man beſtelle daſſelbe 

l per Poſttarte entweder direkt oder bei einem ber endſtebenden Depoſiteuxe. 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden ift Prof.“ 
Dr. Liebers ächtes Nerven = Kraft ⸗ Elixir in Flaſchen zu 1½, 
Thorn geboren auf die Dauer von 3, 5 und 9 Mark. 
3 Jahren unter Polizeiaufſicht geſtellt Ceutral⸗Depot: Köln, a, Rh.: Einhorn-Apotheke; Culm: J. Rybicki; 
worden. Gneſen: B. Huth. 


Da die Genannte Thorn ohne Ab⸗ 
Die 
Gartenlaub 
artenlaube 


meldung verlaſſen hat und ihr Auf⸗ 
beginnt ſoeben ein neues Quartal mit der Novelle 


enthalt bis jetzt nicht ermittelt werden 
Auf ſchwankem Boden vn W. Heimburg. 


konnte, ſo erſuchen die Behörden pp. 
wir ergebenſt, uns von dem Antreffen 

Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und 
Poſtämtern für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich. 


N 
um 
3 
— 
= 
© 
3% 
= 


us up“ 


der Piorkowska gefälligſt Nachricht 
geben zu wollen. III. 700,990. 
Thorn, den 15. October 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Damen Weiteren 


an Private zu Fabrikpreiſen. 


Proben frei. a 


Gemeinde. 
gar, 4 Pfd. 80 Pf, Poſtpackete 9 Pfd. Nachm. 5 Ubr Herr Prediger Calmus 
Mk. 7.20 verſendet zollfrei unt. Nach⸗ Neuflad d. iche 


nahme. Beglaub. Anerkennungen auf 8 1½ Uhr. Militärgottespienft. 


Wunſch zu Dienſten. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Wilh. Schulz, Altona bei Hamburg. Evangel, ſutberiſche Kirche. 
—.— e.. Nachm. 3 Ubr: Kindergottesdienſt. 


F Wine dune he liesen ü Herr e e Keller. 
Richard Löffler, Greiz. . Martini, Schwiebus, Tuchfabrikant. Vorm. » Abr Herr Baltor Nehm. 


—— — üeB—— — — — — nn nn, — 
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